
Mit dem Teleg ral ie-Demod u lator Nz 471'1.0 können in ortsfesten und mobi-
len Kurzwellenfunkstationen die von einem Funkempfänger - beispiels-
weise dem EK47 oder EK049, beides Gemeinschaftsentwicklungen von
Rohde & Schwarz und Siemens - empf angenen Telegraf ie- und Faksimile'
signale demoduliert werden. Je nach Betriebsart lassen sich ein (F1)oder
zwei (FO) Fern sch reibkanäle oder ein Faksimilekanal zur Ubertragung von
Fernschreiben, Wetterkarten. Dokumenten oder dergleichen einrichten.
(Der Beitrag von Ing. grad. Manfred Hiergeist, Siemens AG, l\4ünchen, stellt
einen Auszug aus "telcom reporl.6/79 dar.)

satzbereilschaft aus. Außerdem sind FLlnkwege für mobi e
Stationen. deren Einsatz bei immer mehr Anwendungen erlor-
derlrch rst, unerläßlich.

Die häuf ig wechselnden Uberlragungseigenschaf ten der
Atmosphäre für e ektromagnetische We len siellen hohe An-
torderungen an die Empfangselnrichtung. Eine besonders
leistLrngsfäh ge Anlage für den Ernpfang von Telegrafre- und
Faksim lesignalen bildet der neu entwickelte Telegrafie'
Demodulator NZ 47l10 zusammen m t dem Funk-Belriebs-
empfänger EK 47 [1] oder dem VLF.H F-Empfanger EK 049 I2l -

{
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Telegrafie-Demodulator NZ 47 11 0 fur
ortsfeste und mobile Funkstationen
D e Fernschreib- und Datenübertragung Über Kurzwe len'
verb ndungen hat neben der Nachrichtenübertragung Über

Seekabel und Salelliten in den letzten Jahren stettg an

Bedeutung gewonnen. Neben den internaitona en Nachrlch'
tenverbindungen der Botschaften, Wetterdiensle und Presse_

agentLrren ist vor a lem bei den landesinlernen Kurzweilen
tunkdrensten, die hauptsachlrch von S ic herheitsbehörd en und
pllvalen Gesellschaflen betrieben werden, e ne deutl che Zu_

nahme des Fernschreib und Dalenverkehrs zu verzeichnen.
Nachrichtenverbindungen über Kurzwel e zeichnen s ch durch
verhä tnismäßig eicht autrecht zu erhaitende ständrge Ein-
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BILD 1 Kleine Fernschreib.Emplangsstalion mil Funk-Eetriebsemplänger EK 47, Telegratie.Demodulätor NZ 47l10 und Si6mens.Fernschfeiber 1000.
Foto 28200

i*,94.'.
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beides Gemeinschaft senlwicklu n gen der Firmen Siemens und

Rohde&Schwarz und einem N ach rrchten end gerat (BILD 1).

Durch variable Bestückung kann der NZ 47l10 unterschled'
lichen Einsatzfällen angepaßt werden. Der Ausgang des
Demodulators bietet die international üblrchen Telegrafie- und
Dalenschnittstellen f ur den Anschlrlß von Nachrichtenend_
geräten. zum Beispiel Fernschreibern und Faksim ilegeräten
(Fernkopieren). Zur Datenversch lü sselu ng sowre Fehlerkorrek-
tLrr konnen Kryptogerate und Daiensicherungsgeräte ange
schlossen werden

Merkmale

+ . Der NZ 47l10 ist für alle üblichen Schrittgeschwrndrgkerten,
Derspielsweise 50, 100 und 200 Bd sowie für Faksimlle mrt

maximal 3600 Bd vorgesehen.

.| Zur Optimierung des Srgnal/RaLrsch-Abstandes bei gegebe-
ner Schrittgeschw ndigkeit können die Bandbreite des
Te egralie Demodulators variiert und die Demodu al ons_

kennlinie dem jewe ligen Frequenzhub der Signale ange
paßt werden.

a Das Gerät arbertet in dem großen Temperaturbere ch von
40 bis + 65'C

a Auf Grund seines robusten, mechanischen Aufbaus ist der
NZ 47l10 tür den Einsatz nicht nur in orlsteslen. sondern
auch n mobilen Funkanlagen geeignet.

a Zum Abstimmen der Empfangsstation und zum Hub_

abgleich des NZ 47i 10 ist erne wartungsfreie LED'Abstimm
anzeige erngebauti die verbesserte Abstimmgenauigkelt
ber k einen Frequenzhüben erleichtert beispielsweise den
EmpJang rm Quasi-F1-Betr eb

a Zur Erhöhung der Ubertragungsqua iiät ist Geräle-oder
Anlennen Diversity-Betrieb moglich.

T

Einsatzmöglichkeiten
Der Telegrafie Demodulator NZ 47l10 wird in der Grundaus-
führung für F1/F4.Belrieb geliefert. Bei F1'Betrieb stehl ern

Kanal tür Faksimileübertragung zur Verfugung. Wahlweise isl
F6-Betrieb mit zwer unabhängrgen Te egraliekanälen moglrch.
Frequenzabweichungen der Funkgeräte bis 1500 Hz assen
sich mil einer Frequenzf ehler-Korrekturschaltung ausglelchen

Eine voi ständige Funkternschreibverb ndung (BILD 2) besteht
aus Nachrichlenquelle (2. B. Fernschreiber), l\lodulator. Funk-
sender. Sendeantenne, Funkstrecke. Em pfangsante n ne. Funk'
ernplanger, Telegralie-Demodulator und Nachfl chtensenke
(2. B. Fernschrerber). Der Demodulator NZ 47l10 wrrd ublrcher-
weise an den ZF-Ausgang des Funkemplängers angeschlos
sen. Bei den Funkempfängern EK 47 und EK 049 beträgt die
Zw schenlrequenz 30 kHz. Damit der NZ 47l10 auch mrt ande
ren handelsüblichen Funkempfängern arbetten kann, wurde
die Eingangsschallung lür den ZF Bererch von 30 bis
1400 kHz ausgelegt. Sre ist konstruktiv und e ektrtsch so aus-
gebildei, daß gleichzeitig zwer Schwrngquarze gesteckt und

NEUES VON ROHOE&SCI]WARZ 88 WINIEF 1979/80

f ür dle betref f enden Eingangsf requenzen abgeglichen werden
können. Der zweite Schwingquarz wird immer dann einge_

setzt, wenn das Gerät fur verschiedene Eingangsfrequenzen
vorberertet sein soll.

Anstelle der Eingangsschaltung 30 bis 1400 kHz kann die Ein'
gangsschaltung 1,9 kHz eingeselzt werden. Damit ist es auch
möglich. den NZ47l10 an den NF-Ausgang eines Funkemp-
f angers anzuschlreßen. Diese Eingangsschaltung gesiattet es

außerdem, zwischen einem fernsteuerbaren Funkemptänger
(abgesetzte Slel e) und dem Telegrafie-Demoduiator (Betriebs

zentrale) e ne Fefnsprechleitung oder einen TF Kanal einzu-
scn e[en.

An den Ausgangsbuchsen des NZ 47l10 stehen ie nach Ge-

räiebestrlckung die Telegratiesignale in verschiedenen
Formen gleichzeiiig zur Verlügung. Es ergeben sich folgende
Mög lichkeiten:

a) Einfachslrorn (Anschluß eines Siemens-Fern sch re i-

bers 1000) oder
Doppelstrom (Anschluß eines Fernschreibers 1000 für
Doppe strom oder Anschluß einer Fernleitung) oder
Datenschnittstelle DIN 66259, Teil 1 iCCITT V.28),

b) lvlillesen (nur E nfachstrom) iür Kontrollzwecke am Aut-
nahmeorl der Nachrichten.

c) Amplit ud en getastete Tonfrequenzspannung, insbesondere
für den Anschluß von Wetterkarienschreibern. Zusätzlich
ergnet sich diese Signalform zum Weiterleiten der Telegra
fienachrichten über größere Entlefnungen, da sie weniger
anf ällig gegen Dampf ungs- und Laufzeitverzerrungen der
Ubertragungsleitung ist a s Gleichstromschriite.

Arbeitsweise
Die von einem Funkemplänger kommenden frequenzmodulier-
ien Telegraf esignale werden in einer Mischstufe aut eine
interne Zw isc h entreq uenzlage umgesetzt (BILD 3). Die Signale
durchlaufen anschließend einen umschaltbaren Bandpaß und
einen mehrstufigen Begrenzerverstärker. Die nunmehr pegel-

unabhängigen Telegraiiesignale werden im Diskriminator in

Gleichstromzeichen umgewandelt und in einem umschalf
baren Tiefpaß von Störimpulsen befreil. Die Taslschaltung
verstärkt die Gleichstromzeichen und führt sie den Ausgangs-
schaitungen zur Aufbereitung lur die verschiedenen An-
schlußmöglichkeiten zu.

D e Doppelstrom'Eintachstrom.Ausgangsschallung gibt die
Nachricht in Form von Doooel-oder Einlachstrom ab. Die

Tastspannung beträgl :160 oder 120 V. Der Ausgangsstrom ist
bei Doooelstrom von :! 20 bis t 40 mA und bei Einfachstrom
von 30 bis 60 mA einstellbar. Ein weilerer Ausgang zum N4it'

lesen gibt Einiachstrom von 40 mA ab. An der Schnilistelle
fur Datenübertragung kann die Nachricht mit Niederpegel enl-
sprechend DIN 66259. Teil 1 (CCITT V.28) abgenommen wer-

den. Andere Niederpege schnittstellen, wie MIL STD 188C,

sind mög lich-

Zum AnschlLrß von Faksim ileg eräten oder zum Weiterleiten
der NachrichtensiOna e riber Kabel kann an der Tontaslschal.
tung ein amplitudengetastetes Ton freq uenzs ig nal abgenorn-

BILO 2
Aulbau einer kompletten
Funklernschreibve|bindung.
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1 Ouanoszillalor 5 Diskriminator
2 Umselzer 6 Oiversity'Schaltung
3 Eandpaß 7 Aclclitions Schaltung
4 Begrenzerverstärker 8 a, b, c Tielpaß

men werden. Die Tonfrequenz ist auf 1 , 1,9 oder 5 kHz schalt_

bar. Der Ausgangspegel betragt 0 dBm an einem Quellen

widerstand von 600 Q.

lsl d e Frequenzstabi ität der Funkgeräte, bezogen aul den

Frequenzhub, zu gerlng, so kann der Frequenzfehler mit der

Frequenzlehler-Korreklurschallung ausgegllchen werden

Die Frequenzabweichung darf bis z! :r 500 Hz betragen

Zum genauen Abstimmen der Empfangsslation aul einen

Teleg raf iesen der und zum Abgleich des NZ 47l10 auf den Fre

quenzhub d ent die LED-Abslimmanzeige. Es sind zwei

Anzeigemöglichkeilen vorhanden (BILD 4). In der Scha terstel-
ung I | (Abslimmen) wird die inear vom Frequenzhub)

abhängige Ausgangsspannung des Diskriminators angezergt

Beim Empfang einer F1-Sendung entstehen zwe senkrechte
Leuchtstriche. deren horizontaler Absiand dem FrequenzhLlb

in Hz entsprichl und die bei I chtiger Abstimmung des Funk-

empfängers syrnmetrisch zur Skalenmitte liegen. Bei Betr eb

mit FreqLrenzfeh erkorrektur sowie bei F6-Belrieb muB der

NZ 47110 aut den Frequenzhub des emptangenen Senders ab'
geglichen werden: Schalterstellung | | (Hubabg elch).

F6- und Diversity-Betrieb
lMit dem Duplex.Verfahren (Sendeart F6) können zwei von-

einander unabhängrge Fernschreibnachrichten in den Kanä_

len V1 und V2 zug eich übertragen werden. Die F1-AuslÜhrung

des NZ 47i 10 e gnet sich unmilte bar für die Gewinnung der

Nachricht des V1-Kanals. Den V1'Kanal erhält man durch Be-

werten der Polaritäl der Diskr minalor_Ausgangsspannung

Zum Empfang des V2-Kanals oder beider Kanäle gleichzeitig
d ent die F6-Demodu at onsschaltung; diese eignel sich für
variable Frequenzabstände und für unterschiedliche Tele
grafiergeschwindigkeiten. Zur Trennung der Nachricht des V2-

Kanals wird in der F6'Demodulationsschaltung eine Span-

nung U3 erzeugl, die enlsprechend dem FreqLlenzschema des

V2-Kanals ver äufl (BILD 5).

U3 ist die Diflerenz der Spannungen Ur Lrnd U2. Dabei slellt
Ur d e unmittelbare Diskrimlnator-Ausgangsspannung, U2 die

versiärkte und begrenzte Diskriminator'Ausgangsspannung
dar. Aus der Signalspannung, die dem Verlauf von U3 propor_

tional ist, ergibl sich somit die Nachricht des V2'Kanals.

Auf Kurzwe lenfunkverbindungen lassen sich infolge Bre

chung und Retlex on der Wellen in der lonosphäre sehr große

Entfernungen mil geringer Sendeleistung überbrÜcken. Dabei

gelangen die Funksignale aui verschiedenen Wegen zum
Empfangsort, wobei sie sich gegenseitig slörend beeinflussen
können. Das Empfangssignal kann dabei für kurze Zeit sogar
völ ig ausgelöscht werden, so daß zum Beispiel der Fern-

schreiber faLsche Zeichen abdrucken wtlrde. Da diese
Schwunderscheinungen zu einem bestimmlen Zeitpunkl nur

.f

BtLD 3 prinzipschattung des Tetegralie-Demodulaiors NZ 47l10. A Grundauslührung F1/F4 mit Frequenzlehlerkorrektur' und Tontastschallung (blau)

Zusätze: I Geräte-Diversity.Baugruppe (mit Emplangszug 2), C F6.Eaugruppe mit Tontastschaltung, D Ant€nnen'Diversily Satz.

I a. b Verstärker 13 Ausgangsschaltung lür Tonlrequenz

10 Ablaststule 14 LED Abstimmanzeige
11 Kippstule 15 Stromversorgung
12 Ausgangsschaltungen tüf Eintach' und Doppelstrom 16 Elektronischer Schalter

{

BILD4 LED.Abstimrnanzeige des Telegralie_Demodulators NZ47/10.
Links: Abstimmen des Funkemptängers aul den Telegraliesender;
rechts: Hubabgleich des Demodulators.
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schmale Frequenzbänder und eng umgrenzte Räume betref-
fen, läßt sich die Auswirkung solcher Störungen durch Mehr-
f achemptang (Diversity.Betrieb) erheblich verrin gern_

Empfängt man den gleichen Sender mit zwei räumlich ge,
trennt angeordneten Antennen und einer Diversity-Einrich-
tung, so lietert in der Regel jeweils eine der beiden Antennen
ein brauchbares Signal.

Eine Diversity-Empfangsstation mit ständigem Vergleich
zweier Empfangspegel (Geräte-Diversity) besteht aus zwei
Funkempfängern und aus einem Telegraf ie-Demodulator
NZ 47l10 mit Divers ity,Ein rjcht u ng. Die Diversity-Baugruppe
enthält den nolwendjgen zweiien Demodulationsweg sowie
die Schaltungen zum Bewe(en und Addieren beziehungweise
Ablösen der Signale. Sie addiert beide Nachrichten nach der
Demodulation, wenn der Pege luntersch ied, bezogen auf den
ZF-Eingang des NZ 47l10, kleiner als 7 dB ist und sperrt
den schwächeren Empfangsweg, sobald der Pegelunterschied
größer als 7 dB ist.

Diversity-Betrieb mit räumlich getrennten Antennen läß1 sich
auch mit Anlennenauswahl durchf ühren (Antennen-Diversity).
Bei dieser Betriebsweise sind nur ein Funkempfänger und ein
Telegrafie-Demodulatot NZ47l10, in den die Baugruppe für
A n ten nen-Diversity eingesetzt wird, erforderiich. Bei Anten-
nen-Diversity,Betrieb wird der Funkempfänger ständig kurz-
zeitig durch den Anten nen wah lsatz an die zwei oder drei ver-
wendeten Antennen angeschaltet, solange die ZF-Spannung
des Empfängers einen einstellbaren Schwellenwert unter-
schreitet. Wird infolge einer ausreichend hohen Antennen-
spannung dieser Schwellenwert überschritten, sO wird das
Umschalten beendet und die betreffende Antenne bleibt anoe-
schaltet.

5 6 7 3 I ra r j2 13 JrdBt5

BILD 6 Schrittlehlerhäuligkeit in Abhängigkeit vom normierten Rausch.
abstand bei Frequenzmodulalion, Bläu idealer Demodulalor, schwan
NZ 47l10 in F1.8etrieb, Hub 140 Hz, Bandpaß 10 kHz 175 Hz, Tietpaß für
100 Bd.

des normierten Rauschabstandes (Energie je Bit/Rausch-
leistung je Hz) testgelegt. BILD 6 zeigt den Verlauf der Fehter,
häutigkeit als Funktion des Bauschabstandes bei einem Fre-
quenzhub von t 40 Hz und einer Telegrafiergeschwindigkeit
von 100 Bd. Am NZ 47l10 beträgt die eingestellte Bandbreite
x75 Hz. ln diesem Fall werden Funkstörungen durch die
kleine ZF-Bandbreite bereits weitgehend vor der Demoduta-
tion unterdrückt. Die blaue Kurve zeigt die Feh lerh äufig keil
eines rdealen Demodulators nach CCIR-Bericht 195, XlV. Vo -

versammlung Kyoto 1978 [3].
l\4antred Hiergeist
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BILD 5 Prinzip der Kanalkennung bei F6.Betrieb;
Ul DiskriminatorAusgangsspannung,
u2 Begrenzt6 Diskriminator.Ausgangsspannung,
U3 Ausgangsspannung def F6.Schaltung.

Ubertrag u n gsei genschaften
Oie Ubertragungsgüle einer Funkfernschreibverbindung wird
einerseits bestimmt durch die abgestrahlte Leistung des
Funksenders, die Aus breitu ngsbed ing u ngen der elektro-
magnetischen Wellen und durch die Eigenschaften der Emp-
langsantenne sowie des Funkempfängers. Andererseits hängt
die Qualität der Telegrafieübertragung in hohem Maß von den
Eigenschaften des Telegrafie-Demodulators ab.

Durch die Einsiellung des Bandpasses und des Tiefpasses
entsprechend dem Frequenzhub und der Telegrafiergeschwin-
digkeit ist der Verlauf der Fehlerhäufigkeit in Abhängigkeit
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KU RZDATEN
TELEGRAFI E-DEI\4ODU LATOR NZ 47 I 10

Belriebsarlen Fl, F4. F6
Geräte- oder Anlennen Divers ty

Eingangsfrequenz 30..1400kHz

Eingangsspannung

Eingangswiderstand

Ausgänge
Elnlachstrom
Einiachstrom
Doppelslrom
Doppelstrom

(amplitudengetastet)

Slromversorgung 11O...24OV, 47...60H2
Temperaturbereich -20...+55'C (-40...+65'C)
Beslellnumrner 155.1545...

1.9 kHz mii Zusaizbaugruppe

2 tnv...2 V

600 oder 60 o (unsymm.)

30...60 rnA. kurzsch ußiest
40 mA zum l\,4 itlesen
a 20...4 40 mA, kurzschluBfest
Schnittstelle lür Dalenuberlragung
enisprechend CCITT V.28
1/1,9 oder 5 kHz,0 dBm an 600o
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